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Oer Nrieg.
ver Tagesbericht vom 11. Juli.

W . T- B, Großes Hauptquartier , 11. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gescheiterte französische Angriffe bei Ypern
und im Priesterwalde.

Nördlich von Ipern  wiederholten die Engländer
gestern ihren Versuch vom 6. Juli , sich in den Besitz:
unserer Stellungen am Kanal .zu setzen. Der Angriff
scheiterte  unter erheblichen Verlusten für den
Feind.

Hart nördlich der Straße Souchez - Ablain
versuchten die Franzosen abends einen Angriff , der
auf einen Vorstoß von deutscher Seite traf . Der Kampf
lst noch nicht abgeschlosien. Dem französischen Feuer
fielen in den letzten Tagen 40 Einwohner von Lievin
zum Lpfer , von denen lü getötet wurden.

Ein vereinzelter Vorstoß aus F r i c o u r t wurde
a b g e w i e se n. Ter gestern nacht nordwestlich von
BcausSjour  dem Feinde entrissene Graben ging
am frühen Morgen wieder verloren,  wurde heute
nacht jedoch erneut gestürmt und gegen fünf Angriffebehauptet.

Zwischen Ailly und Aprcmont  erfolglose
französische Handgranatrnangriffe.

Im Priesterwalde  brach unter starken Ber-
iusten für den Feind ein durch heftiges Artilleriefeuer
vorbereiteter Angriff dicht vor unseren Stellungen zu.
, a m m e n. Ein Angriff auf die deutschen Stellungen
östlich und südöstlich von Sondernach , südwestlich von
Münster, wurde zurückgeschlagen.

Unsere Fliegrr griffen die Bahnanlagen vonGerardmer  an.

ivestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
vie Lage bessert sich.

In den letzten Tagen fanden in der Gegend von
Krasnostam  örtliche Gefechte statt. Sie verliefen
für uns u b e r a l l g « n st i g. Sonst hat sich bei den
deutschen Truppen nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.
*

t)*r österreichisch . unaarische Taaesderiwr
.. . Y T"w Wien, 11 Juli. (Nichtamtlich.) Amt.
lich verlautet vom 11. Juli , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
„ Die Lage auf allen Kriegsschauplätzen ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschall -Lcutnant.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

öle Erfolge im priesterwalde und auf den
Maashöhen.

Ni? / ' 11. Juli . «% . Drahtibericht. Ktr.
Bin .) Den über die fortgesetzten Kampfe bei A p r e.
m o n t und, im P r i e st e r w a l d e vorliegenden Dax.
stellungen ist zu entnehmen, daß die D e u t s che n mit
verblüffender Laschheit das gewonnene Gelände zu
weiteren Vorstößen organisierten . Das Zusammen-
w i r ke n der deutschen Artillerie , der Pioniere und der
granatenwerfenden Infanterie erzielte in den letzten
48 Stunden höchst günstige und vielversprechende Er-
gebnipc .m Priesterwalde.  Die Gesamtlage auf
b.eu 0 “ e ^ " erfuhr seit vorgestern gleichfalls
eine für die Deutschen günstige Veränderung.
Verstärkungen der feindlichen gront in Flandern

und in den klrgonnen.
Br . S’ong, 11. J -uli. (Erg. Drahtbericht. Ktr. Bin 1

Londoner Meldungen »ufolge bes« oß das KriegScrint in
eine erhebliche Verstärkung der Front in

6lanoern und in den Argonnen,  und zw« wegen ver
Meinung, Teutschlaotd werde am Ende des Monats 900 30)
ZT 1’ Ätsche Truppen an die Westfront wevsen. um den An-
'»" ff gegen Calais und Flandern zu forcieren.

. Eiu französischer General schwer verwundet.
T—B- Paris , 11. Juli . (dlichtamtlich.) Nach einer

®e„ “n0 : ¥ettt  Posier, " wurde der Korpskommandanr
I- tz" Mrchelet  auf dem Schlachtfelde schwer ver-

Die neutralen Militärattaches gehen zum westlichen
Kriegsschauplatz.

W. T- B. Berlin, 11. Juli . (Nichtamtlich.) Die beim
rZel-dheer zugelassenen Militärattaches der neutra*
len  Staaten , die den Ereignissen in Galizien beigewohnt
hatten, sind von dort zurückgekehrt und haben sich auf den
we stl rchen Kriegsschauplatz begeben.

Französische Kriegs -Einkommensteuer.
W. T- B. Paris, 11. Juli. (Nichtamtlich.) Die Depu¬

tierten Tournan, Drivet und andere brachten einen Gesetz»
entwurf em auf Einführung  einer Kriegssteuer
für alle Einkommen, die seit dem Beginn deS Krieges gleich
gevueden, oder gestiegen sind. Einkommen bis zu 2400 Fran-
c?.Jfunbesteuert  bleiben. Der steuerfreie Betrag

erhöht sich uni 100 Franken, währenddessen daS Familien¬
oberhaupt mobilisiert ist, um 600 Franken für jede Person,
welche vom Familienoberhaupternährt wird.

Die Bergcltuug für den Fall Schierstädt.
Unr» den Inhaftierten französischen Offizieren auch ein

Sohn DelcasseS'?
Br, 3T ÜU' 2uli. (Eig Drahwericht. Klir. Bln.)

W«e nusl.rnd' fche Blatter zu berichten wiflen, soll sich unter
ü<en iechs französischen Offizieren, die <mf Veranlassung der
reutfchen Behörden nach Spamdau gebr-rcht warben siiid, weil
die französische Behörde den deutscherseits eingslepten Pro-
‘€ ; ^Cften die Wechte Behandlung der Teilnchiner der
Patrouille des Leutnants SchierMüt unbeachtet lieh, auch ein
«ohn des Ministers Delcasse  befinden

Errichtung einer Eisenbahn - Militärgeneral-
öirektion in Brüssel.

IV. T -L. Berlin. 11. Juli . (Nickstamtlich.) Jur iveiteren
AuSgeitmuing des Mlftrrbetrrebs und zur Nutzbownlachung
der tocrteyrSeinrichtungeu in ben besetzten Esbieten von Bel»
3, " 3 Frankreich  ist am 1. Juni in Brüssel eine
'l\ ’r lJ' 1r \® CneramTeftlon  der Eisenbahnen
ge6trüct worden. An der Spitze der MAitär-GanerErccktion
peyi der M-sitar-Eüsettl'abnpräsident. dem der President des
VenvaltuiiBvots und die folgenden Abteilungen unterstehen:
i. ^ "" nr-.fckfe Abteilung: 2. Peffonal- und Verwaltungsaibtei-
lung: 6 (vtnanzabteilung; 4. üauabteilung: 5. BortshrSobtei-
luna: 6. Maschinentechttisch.. und Werkstättenabteilung. — Die
m«litnr>.schc» Transoort .Ingelegenheiten  und alle
damit ziisummenhangenden Geschäfte bleiben den Müit-är-
L; eiibahndi-rektionen und Linienkammamdanturen unterstellt.

von den östlichen ttrtegsschauplätzen.
Vordringen der Verbündeten nach vesfarabien.
- 11-  ^ ufl- (®*8- Drohtberichl. Ktr. Bln.) Nach

e.ner Mitteilung des Bukarcster„Vnivers.il" aus Dorohoi
halu-n die ungarifchen, österreichischenund deutschen Truppen
nach heftigen Angriffen die Russen aus Bojan ver.
trieben,  den Pruth überschritten und sind in Bcsfara.
b'  e n cingrdrungen, wooei ein Flügel der russischen Truppen
in Gefahr geriet, umgangen zu werden. Die verbündete»
Truppen hätten wegen der Übermacht der Russen in den e'r-
obertrn Stellungen Halt gemacht, doch könne ihr weiteres
Vordringen nur eine Frage von kurzer Zeit sein.

Ministcrrat im russischen Hauptquartier.
»r . Petersburg, U. J „ff. (Eir̂ Drahtbaricht. Ktr. Bln.)
.yauptguîrticr fanten Beratungen  der Minister statt,

an denen mich die neuen Mtnüster teilnahmen. Bei den
Ministerreden führte,der Z rr den Vorsitz.

Der Nrieg gegen England.
Neue Erfolge unserer ll-voote.

W T -B- London, 11. Juki. (Nichtamtlich. Reuter.) Der
norwegische Dampfer „Noordas"  aus Bergen ist hei
Peterhead von einem deutschen Unterseeboot torpediert wor-

Besatzung wurde gerettet. (Selbstverstünd.
sich hatte das - chiff Bannware an Bord.)

Die Berseukuug des deutschen Erzdampfers.
c» W\ T# 5 "nstiani°. II . Juli . (Nichtamtlich. Ritzaus
Bureau.) Durch Untersuchumg ist iestgest-llt worden, daft das
in den Husoeschären versenkte Fahrzeug der deuffche Dampfer
..Friedrich Arp"  war . Der Dampfer wurde am 8 Juki
um 2 Uhr morgens, von einem kleinene n g l i sche n Hilfs¬
kreuzer,  einem armierten Fischdampfer, i n d e n G r u n' d
geschossen,  nachdem die Besatzung on Bovd des Hilfs¬
kreuzers genommen war. '

Die deutsche Behandlung der neutralen Schiffahrt
Freigabe dänischer Dampfer in Libau.

Br . Kopenhagen, 11. Juki. (Eig. Dralnbericht. Ktr Bln.
Die dänffch-n Dampfer „Omsk " umd Kasand ". die de!
Kriegsausbruch in Libcm lagen, jrnd nun von den Deutsch»»
die die gesperrte Haferreinfuhr wieder geöffnet haben, f r e'i -
ßt fl eben  worden. Einem von einem deuffchen Kriegs,'ckns'
ausgebrachtaa, nach Cuphaven geschleppten dänischen Dampfer
wurde gestattet, die Reise nach London fortzusetzen, nachdem
einige Teile der Laduno in Cuihaven zurückgchalten wurden.

Die Post der Dampfer „Thorsten " und „Björn ."
Ein schwedischer Protest.

W. T- B. Stockholm, 11. Juli. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird bekanntgegeben: Die von den Postbehörden  ange-
stcllte Untersuchung, betveffendd'e Behandlung der Post der
ton den deutschen Kriegsschiffen aufgebrachten schwedischen
Dampfer „Björn " unb „Thorsten ", hat ergeben, daß dir
auf dem letztgenannten Schiff befindliche Post sofort littet»
ö f r n e t ivieder zugestellt wurde, daß aber die mit dem!
.Bförn" beförderte Post erst nach und nach und mit einer
bedeutenden Verzögerung  nach Schweden zurückge.
sandt wurde, wobei festgestellt wurde, daß gewisse Sendungen
:.uch Landern, die mit Deutschland sich im Kriege befinde»,
von den deutschen Zensurbehörden geöffnet
waren.^ Angesichts dessen wurde der Gesandte Sr . König!.
Majestät in Berlin beauftragt, bei der deutschen Regierung
gegen das Vorgehen der deuffchen Behörden Protest  einza-
legrn unter Hinweis auf die Bestimmungen der Haager Kon¬
vention vom 18. Oktober, betreffend gewisse Ernschränkungen
bei Ausübung deS Rechts zur Aufbringung rm Seekriege.
vie Verletzung der norwegischen Neutralität.

Noch immer keine Erklärung seitens Englands.
W. T- B. Chrisnania, 11. Juli . (Nichtamtliche) „Mor.

genblavct" schreibt zu der von England begangenen Ver¬
letzung der norwegischen Neutralität
nurwegffchem Seegebiet: Obwohl der Vorfall, sowie der An¬
spruch der norwegi selten Regierung bereits vierzehn Tage alt
>st, liiegt noch immer keine Erklärung oder Äußerung des Be¬
da u c r » S der britischen Regierung vor, deren Haltung int
Vergleich mit der Haltung Rußlands im Fall deS SeekampfrS
bei Gotland um so auffallender ist, als .die englische Neutrali-
dätSverlehung im Grunde nocĥcktzverer-ns Gewicht fällt, toed
dre englischen Schiffe, die As Wachtschiffe jederzeit genau Be-
scheid wissen mußten, wo die CiebietSgrenzen sind, sich demnach
mit vollem Tewußffein und ruhiger iUterlegun«g über das
Völkerrecht binweggesetzt hatten. Dazu komme, daß immer
beunrub . gendere Nachrichten  über das Anlstveien
englischer Kieuzer an der no"wegischen Küste in den letzten
Tagen einlieien. Die britische Flotte scheint, obwohl sie keine
amtliche Erklärung hierüber abgegeben habe, taffächkich die
Blockierungt«r ganzen norwegischen Küste ins Werik gesetzt zu
haben, eine Sufnierksamkeit Englands, auf die der kleine neu¬
trale Staat überraschend wenig Wert lege.

Und immer wieder die Munitronsfrage.
Die liberalen Abgeordneten bennrnhigt.

Br. Manchester, 11. Juli. (Eiq. Dvalbtbe.richt. Ktr. Bin.)
Der Londoner Berichterstatter de? „Manchester Guardian"
schreibt: Die liberalen  Abasordnetensind bsunvuhigt über
die M a n i i i on s f r a g e. Sie wünschen die volle Antwort zu
wissen und baben eine S 'tzung des Hauses unter Ausschluß
der Öffentlichkeit anberaumt. Die Regiwung wird die Sitzurig
nicht zulassen, weil st; einen unerwünschten Präzedenzfall
erhofft

Der Zwist zwischen Llohd George und Haldane.
IV. T- B- London, 11. Juli. (Nichtamtlich.) Die

„Morning Post" meldet: Premierminister ASqurth  be¬
schäftigte sich damit, den I w i st zwischen Lloyd
George und Lord Haldane beizulegea. Er habe bereits eine
Unterredung  mit Lloyd George gehabt.
versuch«, Vas Koalitionsministerium zu sprengen

W-T- B. London, 11. Juli. (Nichtamtlich.) Die
Wochenschrift„Nation" schreibt: Der erneute Angriff auf
AS, u i t h bedeutet einen Entschluß, dir Koalition zu
vernichten  und ein u n i on i sti s che S Kabinett mit
dem Programm der allgemeinen Wehrpflicht an ihre Stelle
zu setzen. Aber wenn Asguith unter dem Druck der „Daily
Mail" geht, dann werden ihm Neunzehntel der liberalen Par¬
tei in die Opposition folgen. Falls sein Nachfolger ein libe¬
raler wäre, so stände er allein, wie Ehamberlain im Kabinett
Salisbury. Es ist nur eine Pflicht der Freundschaft, um
Lloyd George beizeiten zu warnen,
Kritische Lage im Kohlenrevier von Südwales:

Lloyd George droht mit Anwendung der Munitionsbill.
W-T- B. London, 11. Juli . (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" berichtet: Die Lage im Kohlenrevier vo»
Süd - Wales  wird als äußerst kritisch  angesehen.
Lloyd George hat dem Bergarbeiterverband mitgeteilt daß
wenn ein ernster Konflikt  entstände, die Bergleute
durch königliche Verordnung unter die Munttionsbill
gestellt werden würden, welche Streiks verbietet und de»
Streikenden schwere Strafen androht. — Die Gewerkschaften
von Chester erklärten in einer Resolution, daß sie die allge-
meine Wehrpflicht auf das schärfste bekämpfen  würden.

Der Krieg gegen Italien.
Der Flugzeugführer Llndrel

Die verulkten Italiener.
Br. Lugano. 11. Juli. (Erg. Drahtber-icht. Ktr. Mw.)

Der gelier,, verhaftete angebliche FluyzeugführerAndre  hat
erne vechte Kopenickiade rufgeführt. Er eoklärke. von Joffre
entsandt ,u sein, um das italienische Flugwesen  zu
reorganisteren, und wwvde mit Begelsteoung auifgensmrnM,



Man wetteiferte , den Gast zu feist «. Selbst d'Amtunzio bet»
schob wieder ernmal seine Abreise zur Front und führte den
„ReavAinisator " des istrli-enischen Flugwesens den g-rnzen Tag
tm AutoinobÄ herum . Leider nahm die Geschichte ein uner¬
wartetes Ende, als bei der Hestnkchr nach Rom der Ver¬
trauensmann als gemeiner - Hochstapler  verhaftet
wurde . Das Kriegsministerium tat der Presse die Entlarvung
ixä  Schwindlers durch ein besonderes Kommunique kund-.

Die Wohltaten italienischer „Erlösung ".
W . -T .-B. Chiaffo. 11. JE (Nichtamtlich.) Der

„Avanti " bespricht die Wohltaten der italienischen Erlösung
der „unerlösten " Länder . In ökonomischer  Beziehung
sei es aber nicht weit her damit . Die Lebensmittel
jenseits der Grenze seien seit jeher billiger gewesen, weil
weniger Zoll darauf liege. Deshalb sei Schmuggel  zum
Vorteil der Erlösten betrieben worden. Hygienisch  sei
Österreich im Vorteil , man brauche nur auf die Behausungen

-diesseits und jenseits des Jsonzo hinzuweisen. Statt solche
Probleme zu lösen, überschwemme Italien die erlösten Län¬
der mit bureaukratischen  Erlassen.
Der Unterchef des italienischen Eeneralstabes in Paris.

T -B . Paris , 11. Juli . (Nichtamtlich. Havasme-ldung .i
Der Unterchef  des italienischen Generalstabes , General
Porro , ist in Paris  ein -getroffen. Er hatte Besprechun-
gen mit Millerand , Poincare , Viviani und Delcasse.

Der Krieg int Orient.
Der amtliche türkische Bericht.

Verheerender Brand bei Tcke-Burnu.
W. T.-B. Konstantiaeprl, 11. Juli . (Nichtamtlich.) D .rS

Hauptquartier teuft mit - An der Kaukasusfront  ver-
fuchre am 8. IM ein feindliches Kavallerie-Regiment , auf dem
rechten Flügel in der Nähe der Grenze eine unserer Abteilung
gen aiizugveifen, die dem Fs' nd eine beherrschende Höhe ab-
genommen nnd besetzt hatte. Wir schlugen  den Feind un¬
ter schweren Verlusten für ihn zurück.

In der Dardanellenfront  ist am 9. Juli bei
Äri Burnu und Sedd - ül - Bahr  keine Veränderung
eingetreten ; es fand dort nur das gewöhnliche Artilleriefeuer
statt . Nmere vorgeschobenen anatolischen  Batterien be¬
schossen wirksam das feindliche Lager bei Teke - Burnu,
sowie das Gelände in der Umgebung von Sedd-ül-Bahr und
eine -auf dem Marsch befindliche Jnfanterieabtetlung . Am
Nachmillag brach in der Umgebung von Teke-Burnu ein gr ri¬
tze r Brand  aus ; wir hörten von Zeit zu Zeit Explosio¬
nen . — -Aus den übrigen Fronten nichts Wesentliches.

6000 Engländer bei der ersten Landung
gefallen!

W . T- B. Paris , 11. Juli . (Nichtamtlich.) Der nach
den Dardanellen entsandte Sonderberichterstatter des
„Journal " schildert seinem Blatte , wie die e r st e L a n -
düng  des Expüsitionskorvs am 25. April erfolgte.
Um dem Gros der Armee die Landung zu ermöglichen,
hatten sich 6000 englische Freiwillige  ange
boten, als erste au Land zu gehen, um die wertere Land
düng zu decken. Sic wurden in den frühen Morgen
stunden des 25. April an Bord des Dampfers „River
blyde" gebracht, der mit Volldampf direkt auf das Ufer
zulies und am Strand ausuhr . Die Engländer stürzten
sofort aus dem Dampfer hervor und wurden von einem
höllischen Feuer der Türken,  die ausge¬
zeichnet verschanzt waren , empfangen. Die Engländer
hielten stand, bis unter dem Schutze des gestrandeten
„Riverblydc " Verstärkungen hcrankamcn. Der Kampf
um den Besitz der ersten Stellungen dauerte zwei Tage.
Von den 6000 Engländern sei kein ern
ziger am Leben geblieben.

Auch jetzt, so erzählt der Berichterstatter , falle bei
jeder Landung ein großer Teil der Mannschaften, da
die Landungsstcllen unter türkischem Feuer liegen

Erneute Beschießung des deutschen Konsulats von
Alexandrette.

W. T.-B. Paris , 11. Juli . Das Marineminifterimn er¬
klärt in einer autelichen Mitteilung:

Du das deutsche Konsulat in Alexandrette
sich an die von einem französischen Kreutzer am 13. Mai letzt
hhr ausgeführte Aktion nicht gehalten hat. -bei der das Kon-
jfUat veranlaßt wurde, seine Flagge einzuholen, hat ern fran-
Köstscher Kreuzer das deutsche Konsulat neuerdings de
schossen und d« deutsche Flagge herunterge
holt;  indessen sind dabei alle VorsicktÄnmßnahmengetroffen
worden , um kein anderes Haus zu taffen.

wachsende rutzlandfeindliche Stimmung
in Persien.

W . T- B. Stockholm, 11. Juli . (Nichtamtlich.) Der
„Nowoje Wr-emja" -gegenüber äußert sich -ein russischer
Diplomat über -die Lage in Persien,  daß die Regie-
rung wahrscheinlich Mustaifys Mcnalck anvertraut
werden würde. Die Ernennung zei-ge, daß die feind¬
liche -Stimmung gegen Rußland wachse,
daß es wahrscheinlich nicht leicht sein wird , sie zu be¬
kämpfen. _ _

Der Krieg über See.
Hus dem überwundenen Südwestafrika.

Günstige Bedingungen für die Besiegten.
T .-B . London, 11. Juli . (Nichtamtlich.) Reuters

Sonderdienst meldet aus K a p st a d t:
Botha  verlangte die Übergabe  der Deutschen bis

fl!un 9. Juki , 5 Uhr nachmittags , widrigenfalls der Angriff
beginnen werde. Die Deutschen sahen ein, daß sie keine
Hoffnung auf Entkommen  hatten , und nahmen des¬
halb das Ultimatum an. Die gesamte deutsche Streit¬
macht,  die nach der Union gebracht wird, soll gefangen
gehalten  werden , bis der Krieg beendet ist, außer den Ge¬
fangenen , die in dem vorgeschriebenen Bezirk auf Ehrenwort
frsigegeben irerden.

Dieselbe Quelle meldet aus Pretoria:  General Botha
berichret, daß die Umziny-ekungsbewegung sehr schwer durch¬
zuführen war . Man mußte unausgesetzt Tag und Nacht
marschieren und lauge Strecken ohne Wasser in großer Ge¬
schwindigkeit durchmessen. Eine berittene und eine und;
atixae  Infanterie-Brigade bleiben vorläufig in Qtavi.

Gemäß den übergabcbedingungen wenden d:e Oft ! '
ziere der aktiven Truppen ihre Waffen de-
halten.  Sie können gegen Ehrenwort ihren Wohnp.atz
unter gewissen Einschränkungen auswäblen . _Die übrigen
Gefangenen werden in Orten , die die Union ihnen anweist,
interniert.  Die Reservisten aller Waffen werden ihre
Waffen abliefern , ein Parolesormular ausfull - n
vT]tb nachher wi'eider nach lhven Wohnorterrr zu^ückkehven rönnen,
:rm den gewohnten Berufen nachzugehen. Die Offiziere dürfen
ihre Pferde behalten. Polizeftr uppen  werden wie
aktives Militär behandelt. Die bürgerlichen Behörden können
nach ihren Wohnorten zurückkehren. nachdem sie die Paro .e-
erklärung unterzeichnet haben, aber ohne ihr Amt «usuben
und Gehaltsansprüche an die Union stellen zu können. >
Kriegsmaterial wird an die Union abgeliefert . In dem
Paroleformular verpflichtet sich der Unterzeichnende,
JvekiiM?ftgf ßit&n während des gegenwärtigen Kr reges nrcy
wieder auszunehmen.

W T .-B. Pretoria , 11. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)
Die deutschen Truppen in Südwestafrika , die sich ergeoen
haben, betragen 2 0 4 Offiziere mid 3166 Mann  m ' .
37 Feldgeschützen und 22 Maschinengewehren.

Freude in London. .
Br . Amsterdam , 11. Juli , (©iß, Dwahtbericht. Ktr. Mn .)

Die Nachricht über den Erfolg General Bothas m Deuftq-
Südwestafrika hat in der engliichen Presse «ine lubelna,
Freude ausgelüst. Die Gefangennahme der “
Deutschen, die seit Monaten gegen eine r/Mge Übermach ti,ch
heldenhaft verteidigten , wird als militärischer Triumph Botbas
kin-geiiellt

Eine australische Marineabteilung.
Der Premierminister für die Registrier,mg.

W. T - B . Melbourne , 11. Juki . .Nichtamtlich.) Im
Repräseniantenhaus -e teilte Premierminister F , 1her mit,
die Reaierunq beabsichtige, ein Marinedepartemei,
zu errichten, um die Aufgabe des VerteidigimgsiNiMter -, zu
erleichtern ; ferner erklärte er. d:e Regierung beabncht,̂ d-e
Einbringung eines GesietzentivnrfeSzur ,
der jungm Leute und die Aufttellung
welcher die gleiche Anzahl von Vertretern beteer Pa . taen und
zwei Vertreter der Regierungen ?edes Landes ^ >tze lM

Rücktritt des Generalresidente« in Spanisch-Marokko.
m ,r ti  Ohnn 11 Kuli „Progrtzs meldet aus Ma

drid - D? r ' Generalresideift von Spanisch-Marokko. General
Marina , ist ans Gesundbe.tsrucksichten zuru ckg ^ re
i e n. Der bisherige Kommandant von Melilla . General
Joradana . wurde zu seinem Nachfolger ernannt Der E
herige Kommandant von Larasch, General sy s ,
zum Großen Generalstab versetzt.

Ein fpanisch-franziisiches Abkommen. .
W-T.-B- Paris, 11. Juli. (Nichtamtlich., „Information

meldet aus Madrid : Der Mnnsterrat bestätigte das spamsch-
französische Abkommen über das Paßwesen in Marotte.

Die Neutralen.
Aufruf an die Krauen ktmerikas

WiT .-B- Berlin , 11. Juli . (Nichtamtlich.) Die m
Deutschi and  weilenden Amerikanerinnen habe.
an die Frauen in den Vereinigten Staaten
einen Aufruf  gerichtet , in dem cp beißt:

Ein Entsetzen  hat uns alle ergriffen , ein Schrei
stieg"zum Himmel empor und drang bis an die Grenzen er
Erde. Tausend Seelen fuhren dahin, ein Opfer  des un¬
barmherzigen Krieges, an dem ste keinen Teil nahme .u
Tausend Seelen unvorbereitet in die Ewigkeit gesandt . Ein
furchtbarer Gedanke! Aber Ihr Frauen Amerikas, grauen
meines Heimatlandes , der Verlust an Leben auf der u s ' -
1a n i a" ist nur ein dunkler Punkt in dem,großen Chaos der
Finsternis . Fern dem Schlachtgetummel, m  friedlichen L-
ben ist es schwer, die furchtbaren Dinge zu fassen, die uns
täglich bedrängen und umgeben. Tretet naher seid Zeuge
der Vernichtung der Völker. Tod. Schmerzen, klaffende Wau-
den starren uns an. Schluchzende, heimatlose Kinder,
schmerzzerrissene Frauen , alles was sie hatten auf Er¬
den dahin ; Männer ohne Aussicht auf die Zukunft , überall
Trauer . Betrübnis , Hoffnungslosigkeit. Seht , wre das Herz

^Frauen " Amerikas ! Ein E nde muß gemacht werden,
und wir sind dazu berufen . Die Frauen Europas sind hilf¬
los n i e d e r g e b e u g t in Kummer and Leid, das kem Ende
ftndet . Wir können das Ende herberfuhren und wir sind da¬
zu verpflichtet. Es gibt einen Weg.  nur einem und der
Weg ist uns gewiesen. Hört, Ihr Schwestern, lauscht. meinen
Worten ! Für jedes Leben, das mit der ..Lusttanra unter¬
ging. haben Hunderttausende den letzten Atemzug auf dem
Schlachtfeld ausgehaucht, medergemaht durch todbringende
Frachten , wie sie die „Lusitania " führte , ^ ufer Präsident
ruft die Gesetze der Menschlichkeitan und setzt sie über die
Gesetze der Nationen . Er tut wohl daran ! Aber ehe wir die
Nationen Europas vor den Richtecstuhl der Humanität for¬
dern, sollten wir uns klar sein, daß unsere eigenen Hände
rein sind, unser Gewissen unbelastet ist. Wir dürfen uns
nicht mästen an dem Blut der ungezählten Tau ;enden. Wir
dürfen nicht reich werden durch die Angstrufe der Witwen und
Waisen. Wir dürfen nicht Schätze anhäufen aus blutrotem
Golde und uns damit trösten, daß die Almosen an die
Ärmsten in Serbien , Polen und Belgien unsere Seele rein-

waschen, ^ (guer §>hr den Schwestern, die die herzdurch-.
dringenden Wehrufe der Frauen und Kinder des von der
Krieasfurie durchtobien Europa gehört haben. Wir Amerr-
kaner haben mit fieberhafter Emsigkeit die Flammen ge¬
schürt. die ohne unser Zutun verglommen und erloschen
wären . Laßt unsere Männer reden von den Artikeln der
Haager Konvention und unseren Rechten als amerikaniscye
Bürger ' aber wir Frauen haben Höheres und Heiligeres zu
bedenken. - unsere Pflichten als menschliche Wesen. So-
lange Kugeln , die in Amerika gegossen  wurden,
die Felder Europas blutig färben , solange ist das Wort
Humanität ein Spott  auf unseren Lippen, Friedens¬
sehnsucht eine tote Frucht in unserem Herzen. Die Frauen
Europas rufen uns zu in der Not und dem Kummer ihrer
Seelen : Macht dem heillosen Werk ein Ende, Ihr Frauen
der neuen Welt, die Ihr wie wir liebt, leidet und Schweres
ertragt . Seht zu, daß Eure Männer nicht länger die Qua¬
len der Welt gewinnsüchtig ausnutzen . Seht zu, daß die tod
bringenden Geschosse eher zur Hölle fahren , als daß sie mit
dem Blut unserer Lieben getränkt werden."

„Vereinigt Euch", so schließt der Artikel, „tn einem

B i t t r u f an Eure Männer . Wir haben ein Werk vor uns,
größer , als je die Welt gekannt. Laßt die Sonne niemals
untergehen , ohne daß Ihr dies Werk gefördert habt. Tut Ihr
das nicht, so wird das Blut der Völker Europas über Euch
und Eure Kinder kommen."

Die falschen Frachtlisten.
Amerikaner wegen Neuiralitütsiuuch verhaftet.

Br . Amsterdam , 11. Juli . (Ei-g. Dr -c-htb-erickst. Kir . Bin .)
„Reuter " nieteci -aus San Francisco : Zu -den Personen,
die hier wegen N eutr alitätS -br  uch verhaftet worden
sind, gehört -auch der Präsident der Northern Stemn Ship
Comp, sowie mehrere Schiffsmakler , die beschuldigt werden,
mit falicben Frachtlisten  auf -einem Dampfer Waren
auf deutsche Kriegsschiffe  gesch-afft zu haben.

Tie Lage in Griechenland.
Der Gesundheitszustand des Königs.

Br . Athen , 11. Juli . ;Eig . Drahbbeeicht. Ktr. Mn .) Ms-
her haben die Ärzte, um jede Unterbvechung der langsam fort¬
schreitenden Genesung zu oermeiden, dem König  nicht ge¬
stattet , irgendwie ein-e stramme volitische Untevhandlu-ng zu
führen . Der M i n i st e r p r ä s i d e n t hat den Wniig zwei-
mal gesehen, aber auch er h-ft sick, jeder gvöheren politischen
Unter Handlung mit dem König enthalten müssen. Die isra-ge,
ob die Kammer  weiter vertagt werden muß, liegt ldaher
ebenso im Dunkeln wie die Frage , ob Vemzelos zur Regie¬
rung gelaugt , ob er sich der Basis der politischen Ansichten des
Königs nähert oder ob der Versuch gemacht werden wird , ein
neues Kabinett  unter Ausschaltung Veniz-elos zu bilden.
Sicher ersckieinl nur zu sein, -daß man in Griechenland weni¬
ger als je Lust empfiudet, aus der Neurralität heraustzutreten.

Rumäniens Ablehnung.
Der russische Gesandte Bukarests soll abgelöst werden.

Br . Petersburg , 11. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Es ist bezeichnend, daß die „Nowoje Wremja " sich aus
Bukarest  melden läßt : Der dortige russische Gesandte
Poklewski Kosell,  der bisher hinsichtlich der Frage des
Anschlusses an den Vierverband recht optimistisch gewesen ist,
hat neuerdings seine Ansicht geändert . In Petersburg spricht
man davon, daß Poklewski demnächst durch den Fürsten
Probetzkoi ersetzt werden soll.

v. wedel -piesdorf f.
W. T .-B - Berlin , 11. Juli . (Nichtamtlich.) Ter Präsi¬

dent des Herrenhauses ^ Wilhelm v. Wcdel - Piesdorf,
ist heute vormittag in seiner Wrhnung in der Leipziger
Straße gestorben.

Der verstorbene Herrenhausvräsident , der schon fest
einigen Tagen höchstbedenMch erkrankt war , am 20. Mai 1637
zu Frankfurt a . d. O. geboren, stand somit gegenwärtig im
79. Lebensjahre . Wie nur wenige konnte er auf eine reiche
politische und parlamentarische Tätigkeit zurückblicken. Nach
dem Studium -der Rechte trat er 1858 in den Staatsverwal¬
tungsdienst und war zunächst Landrat in Wolmirstedt und
dann in Eisleben . Im Jahre 1876 (chied er jedoch aus , um
sein im Thüringischen gelegenes Rittergut zu verwalten,
wurde aber bereits 1881 zum Regierungspräsidenten von
Magdeburg berufen . Von 1884 bis 1890 gehörte er dann als
konservatives, Mitgl-ted dem Reichstag an. in dem er den
Wahlkreis Mühlhaus-en-Langensalza -Weißensee vertrat . Vom
22. November 1884 bis 26. Juni 1888 übte er sogar das Amt
0es ersten Vorsitzenden im Reichstag aus . Im Jnhre 18.9
war er bereits vom Kreise Eckartsberga zum erstenmal ms
Abgeordnetenhaus gewählt worden. Seine Wahl ins Herren¬
haus als Vertreter des Hauses Wedel erfolgte auch schon im
Jahre 1886, bis er im Januar 1912 als Nachfolger Mun-
teuiffels zu dessen Präsidenten gewählt wurde. Als Minister
des königlichen Hauies waltete v. Wedel-Piesdorf seit 18s8
seines Amtes. Besonders zahlreich waren die Ehrungen , die
ihm anläßlich der Bolleüdung fernes 75. Lebensjahres vor
drei Jahren zuteil wurden . Gehörte der Verstorbene auch
der konservativen Partei au , in der er deren extremste
Grundsätze vertrat , so kann- ihm doch auch der GeWer das
Zenqnis ausstellen, daß er ein ehrlicher und uberzeu-gler,
weil von Tradition erfüllter Verfechter der koms-ervatmen
Jd« n war.

Feldmarschall v. d. Goltz an die Stuttgarter Jung-
mädchen.

Stuttgart , 11. Juli . (Ktr . Bln .) Auf einen Gruß , den
70 Jungmädchen Stuttgarts an Generalfeldmarschull
r . d Goltz .gesandt hasten, hat dieser aus dem Großen Haupt-
oaarster des Sultans nachfolgende Antwort geschickt:

„Herzkichem Tank von der Wacht am Bosporus
für den freundlichen Gruß . Mögen die 70 Zungen Mädchen
dermalernst tüchtig Haushalten und M ü t ter h o ch-
gemuter Söhne  werden , die das Vaterland gegen
eine Welt von Feinden zu schützen wissen.

Führ, v d. G o l tz.

Der Erfolg der Heimatlazarettbehandlung.
Von den in den Lazaretten des gesamten deutschen

Heimatgebiets  beh .indelten Angehörigen des deutschen
Feldheeres kamen in Abgang, berechnet auf je 100 des Ab¬
ganges : im August 1914 dienstfähig 84.3. gestorben o 0 ander-
weitig ' Dienste,cmchbarkeit 12,2; im September 1914 dienst-
fähig 83.1, gesterben 2.7, anverweistge Dienstdrauchbarkert 9,1;
>:n Oktober 1914 dirnstfäh 'g 38,9, gestorben 2,4, anderweitige
Drenstbrau -chbarkeit 8.7 ; im November 1914 diemstahrg 87.3,
gestorben 2,1, anderweitige Dtenstb-ranchbarkeit 10,6; im
Dezember 19,4 dienstfähig 87,8, gestorben 1,7, anderweitige
Dienstbriuchba -vkeit 10.5; im Januar 1915 dienstfÄhig 88,7, ge-
stacken 1,4, anderweitige Dienstbrauchbcnsteit 9,9; im Februar
1915 dtenistähw 88,6, gestorben 1,3, anderiweitige Dienstbrauch-
l-arkeit 10.0 ; i-m Marz 1915 dienstfähig 88,9. gestorben 1,6, an¬
derweitige Diensibrauchbarkeit 9.5; im April 1915 dienstf-upg
01 2 gestorben 1,4, anderweitige Dienstbra -uckibarteit 7,4. Ein
Teil der iinmer zuletzt Aufgeführten Hot später die Dienst-
fähiqkeit w' eder erlangt , fa daß die Zählen der als „dienst¬
fähig" Entlassenen in Wirklichkeit etwas großer  als an¬
gegeben sind. .,

Neues aus aNer Welt.
Über eine halbe Million Liter Spiritus verbrannt.

Br . Königsberg.  11 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Der
durch Blitzschlag in den Spiritustank der ostelbischen Sprrt-
werke verursachte Brand konnte erst nach achttägiger Arbeit
gelöscht werden. Über eine halbe Million Liter Spiritus
verbrannten.
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